
ARTHROSE 
BEI HUNDEN

Kernbotschaften 

 Ernährungsinterventionen sind ein zentraler Bestandteil der Behandlung von Arthrose bei Hunden.

 Eine Gewichtsabnahme ist der zentrale Ansatzpunkt bei übergewichtigen oder adipösen Hunden mit Arthrose. 

 Dadurch lässt sich die Übergewicht-bedingte zusätzliche mechanische Belastung der Gelenke reduzieren.

 Bei einer Adipositas setzt das Fettgewebe proinflammatorische Substanzen frei, die einen chronischen 
Entzündungszustand fördern. Der Abbau von überschüssigem Fett trägt zur Verringerung von Entzündungen bei.

 Adipositas wird mit einer erhöhten Produktion freier Radikale in Verbindung gebracht, so dass eine 
Gewichtsabnahme auch zur Verringerung des oxidativen Stresses und der damit verbundenen Schäden am 
Gelenkgewebe beitragen kann.

 Untersuchungen haben ergeben, dass bereits eine Gewichtsabnahme von durchschnittlich 6,1 % bei adipösen 
Hunden zu einem Rückgang der Arthrose-bedingten Lahmheit führte.1

 Ein hohes Protein-Kalorien-Verhältnis erhöht die fettfreie Muskelmasse und fördert gleichzeitig den Fettabbau 
während der Kalorienbeschränkung.

 Die Omega-3-Fettsäuren Eicosapentaensäure (EPA) und Docosahexaensäure (DHA) haben eine 
entzündungshemmende Wirkung, die den Knorpelabbau und die Lahmheit reduzieren kann.

 Untersuchungen von Purina haben ergeben, dass die Gabe eines therapeutischen Futters mit einem hohen 
EPA- und DHA-Gehalt die Beweglichkeit von Hunden mit Arthrose verbessern kann. Sowohl bei den objektiven 
als auch den subjektiven Messpunkten für die Lahmheit waren deutliche Verbesserungen zu verzeichnen.2

Arthrose ist die häufigste Gelenkerkrankung bei Hunden und 
betrifft Schätzungen zufolge 20 % der ausgewachsenen Hunde. 
Zu den Symptomen der Arthrose gehören Lahmheit, Steifheit 
und Schwierigkeiten beim Aufstehen oder Treppensteigen. 
Risikofaktoren sind Übergewicht, frühere Gelenkverletzungen 
oder orthopädische Entwicklungsstörungen, fortschreitendes 
Alter, Genetik und Größe (d. h. große und riesige Rassen). 

Muskel-Skelett-Erkrankungen

THERAPEUTISCHES FUTTER

Bei der Arthrose sind Entzündungen und oxidativer Stress an der Schädigung des Knorpels und anderer Gelenkgewebe 
beteiligt. Ein multimodaler Behandlungsansatz, der auch eine zielgerichtete Ernährung umfasst, kann dazu beitragen, 
die Mobilität arthrotischer Hunde zu verbessern und das Fortschreiten der Gelenkschäden zu verlangsamen.

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)
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Kernbotschaften (Fortsetzung)

 Eine Supplementierung mit Glucosamin, einem zentralen Baustein des Knorpels, trägt zur Knorpelgesundheit bei.

 Antioxidantien, z. B. Vitamin E, können den oxidativen Stress in den Gelenken verringern.

 Ein schlanker Körper trägt zu einem langsameren Fortschreiten der Arthrose bei.

 Untersuchungen von Purina haben ergeben, dass die Entstehung und der Schweregrad von Hüft- und 
Mehrgelenkarthrose bei Hunden verzögert bzw. reduziert werden können, wenn die Hunde ab dem  
Welpenalter in einem schlanken Zustand gehalten werden.3,4

 Darüber hinaus wurde festgestellt, dass 50 % der schlanken Hunde im Durchschnitt 3 Jahre später wegen 
Arthrose behandelt werden mussten als die schweren Hunde der Kontrollgruppe (13,3 vs. 10,3 Jahre).5

 Bei Welpen großer und riesiger Rassen sollten ein schnelles Wachstum und eine übermäßige  
Kalziumzufuhr vermieden werden, um der Entstehung von Skelettanomalien, die das Arthrose-Risiko  
erhöhen können, vorzubeugen.

Das Purina Institute möchte bei Fragen der Haustiergesundheit den Aspekt der Ernährung in 
den Mittelpunkt stellen. Dazu bieten wir benutzerfreundliche und wissenschaftlich fundierte 
Informationen, die dazu beitragen, dass Haustiere länger und gesünder leben.


